Die Geschichte vom großen Stein, der weit gewandert war

Es war einmal ein kleiner Junge. Der hieß Johannes und war sechs Jahre alt. Oft, wenn er bei seinem Onkel zu besuch war, gingen die beiden spazieren. Und am liebsten gingen Sie in den Wald. Da konnte man so viele Dinge sehen und erleben. Immer gab es etwas Neues zu entdecken. Da gab es Tiere zu beobachten. In einem Vogelkäfig im Park, der nicht weit vom Haus entfernt war, gab es sogar große Eulen zu sehen. Die freuten sich immer, wenn Johannes Sie besuchte. Da gab es aber auch einen kleinen Laden, wo man prima Pommes und Würstchen essen konnte. Und einen Spielplatz mit Schaukeln, einer Wippe, einem Klettergerüst, einer Rutsche und viele andere Sachen mehr. Und vor allem, einen großen Ameisenhaufen. Der war sehr interessant. Wie fleißig doch die Ameisen waren. Und es sah so aus, als liefen Sie alle durcheinander. Aber, so hatte sein Onkel ihm es erklärt, das stimmt nicht. Alle Ameisen haben Ihre ganz bestimmte Aufgabe zu erfüllen. Und jede ist fleißig bemüht, alles ordentlich zu erledigen.

Und, - es gab da noch einen ganz großen Stein. Dort waren Sie beide oft gewesen. Johannes hatte immer ganz erstaunt gefragt wie er wohl dort hingekommen sein mag. Der Onkel hat Ihm zwar gesagt, der Stein käme von ganz weit her und hätte eine sehr lange und beschwerliche Reise hinter sich, das konnte Johannes aber nicht so recht glauben. Wie sollte so ein großer, dicker und schwerer Stein so lange und weit reisen können? Das kann ja wohl doch nicht sein.
Eines Tages nun ging Johannes ganz allein in den Park. Den Weg kannte er ja. Und es war auch gar nicht so weit. Die Sonne lachte vom klarblauen Himmel und kitzelte Johannes an seinem Näschen.

So marschierte er also schnurstracks los.

Es dauerte auch gar nicht lange, so war er schon im Park. Es war schön. Warm und ganz ruhig. Keine Menschen waren zu sehen. Er war ganz alleine.

Zuerst schaukelte Johannes ein bißchen. Aber so ganz allein macht das auch keinen Spaß.

Und so beschloss er, den Eulen einen Besuch abzustatten. Aber die schliefen alle. Es war ja hellichter Tag. Und am hellichten Tag schlafen Eulen immer. Die fliegen erst am Abend, wenn es dunkel ist, und suchen sich Ihr Futter. Kleien Mäuse fressen sie am liebsten. Das wusste Johannes schon.
Die Eulen schliefen also. Mit denen war heute auch nichts anzufangen und Johannes begann schon, sich zu langweilen.

Da fielen Ihm die Ameisen ein. Die schliefen bestimmt nicht.

Die waren ja am Tage immer fleißig und beschäftigt.

Von weitem sah er schon den großen Ameisenhaufen. Schnell lief er hin. Da war heute aber wieder viel los. So viele Ameisen waren ja noch nie da gewesen. Und Johannes schuatte ganz interessiert zu. Dabei war Ihm manchmal so, als schaute ihm eine Ameise immer besonders an. Aber das konnte ja nicht sein. Und doch schon wieder kam es Ihm so vor. Das ist ja seltsam dachte er sich.

Wenn Johannes ganz genau hinsah, war es ihm sogar, als wenn die Ameise Ihren Mund bewegte, als wenn Sie mit ihm sprechen würde.

Und richtig! Johannes hörte plötzlich ein ganz feines Wispern.

Ja, nach einem kleinen Moment konnte er richtig deutlich hören, was die Ameise sagte. Zwar sehr leise, denn sie war ja weit unten, aber er hörte etwas. Und plötzlich wurde er auch ganz klein. Nicht so klein wie eine Ameise, aber doch so, dass er sie jetzt deutlich verstehen konnte.
„Guten Tag Johannes“, sagte die Ameise. „Ich heiße Kribbel Krabbel. Kurz: Kribbel genannt. Wir kennen dich wohl. Du warst ja lange nicht hier. Wie geht es dir?“
Johannes glaubte, seinen Augen und Ohren nicht mehr trauen zu können und dachte, er träume. Darum Kniff er sich einmal ganz doll in den Arm.

„Aua“, sagte er. Das tat weh. Also träumte er nicht.

„Guten Tag Kribbel“, antwortete Johannes noch etwas Verwirrt. „Mir geht es gut. Und euch?“

„Uns geht es auch allen ganz gut. Wenn nur die Menschen mit Ihren großen Füßen etwas vorsichtiger sein würden und nicht immer so achtlos auf uns herumtreten würden“, antwortete die Ameise.
„Du möchtest aber nun bestimmt wissen, was mit dir geschehen ist?“, fragte die Ameise.

„Ich will es dir sagen: manchmal, wie im Märchen, geschieht das, was man sich wünscht. Du hast dir gerade gedacht, es wäre schön, so klein wie eine Ameise zu sein. Und da ist es geschehen. Aber, keine Angst, du wirst auch wieder groß. Du musst es dir nur wünschen.“

Johannes freute sich.

„Das ist ja prima. Und was machen wir nun? In euren Ameisenhaufen passe ich nicht rein. Da krabbeln mir auch zu viele von euch herum.“

„Wir gehen heute zum großen Stein. Der will uns sein Erlebnis erzählen, wie er herkam und so. Er ist ja oft sehr brummig und müde, aber manchmal redet er auch ganz gerne. Wenn du willst, komm doch einfach mit.“, sagte Kribbel.

„Das wollte ich schon immer einmal wissen, da komme ich mit“, freute sich Johannes.

Ein Teil der Ameisen, die gerade frei hatten und nichts zu tun, und Johannes machten sich auf den Weg. Es dauerte schon etwas, bis sie ankamen. Denn auch Johannes hatte ja jetzt nicht mehr so große Füße.
Aber endlich hatten sie ihr Ziel erreicht. Gewaltig stand der Stein vor ihnen.

„Guten Tag Stein“, riefen die Ameisen.
„Wir sind hier, um deine Erlebnisse zu hören, die du uns erzählen wolltest. Und wir haben auch einen Gast mitgebracht. Es ist der Johannes, der ist ganz lieb und tritt auch nicht auf uns herum. Und deine Geschichte möchte er auch gerne hören.“

„Uhahh“, gähnte der Stein. „Ich hab gerade so schön geschlafen und eigentlich heute gar keine Lust. Aber wenn Johannes mit hier ist, dann muß ich wohl. Ich kenne ihn nämlich. Er war schon oft hier. Und das er lieb ist, weiß ich auch. Er hat noch nie gegen mich getreten oder versucht, etwas in mir rein zu kratzen, wie andere das schon oft taten. Also setzt euch alle hin und unterbrecht mich nicht. So will ich euch also von meinen Abenteuern erzählen.“
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